
Blut trinkt, der hat das ewige Leben und Ich 
werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage, 
denn Mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise  
und Mein Blut ist wahrhaft ein Trank.“ So steht 
es in der Heiligen Schrift. Warum haben es denn 
so viele andere Kirchen nicht?
GOTT ist nicht so beschränkt, Er kann alles 
machen. Für Ihn gibt es kein “Geht nicht!” Er 
kann – durch einen Priester – bewirken, dass 
aus einer Oblate Sein Leib wird, aus Wein Sein 
Blut. Der HEILAND ist sehr nobel und lässt  
uns eben nicht ein Bein von Ihm abbeissen, 
sondern Er gibt sich so, wie es sich geziemt für 
unser Auge: Es bleibt die Gestalt der Oblate, 
aber die Wirkung ist Sein Leib. Wir können Ihn 
also essen, ohne dass wir Rabauken sind, 
denn bei GOTT ist kein Ding unmöglich. Und 
ich – als Sein Werkzeug – muss nicht glauben, 
ich weiss es. Nach der Verwandlung haben wir 
wahrhaft den Leib und das Blut JESU CHRISTI 
– das ist eine solche Kraft!
Kürzlich sagte mir jemand: „Sie haben ja das 
Blut im Kelch noch dazu, wir haben nur den 
Leib. Warum haben Sie beides und wir, das 
Volk, nur das eine?“ Meine Antwort: „Der Pries-
ter ist der, der das Opfer darbringt; das ist das 
Heilige Messopfer. Er muss den Leib CHRISTI 
brechen, das symbolisiert zugleich den Lan-
zenstich ins Herz JESU, das Blut fliesst in den 
Kelch. Dann ist der Leib CHRISTI in Gestalt der 
Oblate ausgeblutet, so wie der Leib am Kreuz 
auch ausgeblutet war. Deshalb nimmt der 
Priester beide Gestalten: den Leib und dann 
das Blut. Aber ihr Gläubigen bekommt nicht den 
ausgebluteten HEILAND, sondern den gan-
zen lebenden Leib in der Hostie. Deshalb 
braucht ihr nicht noch das Blut dazu. Ein le-
bender Leib hat das Blut in sich. “
Es sind hunderte Wunder geschehen, eines 
der bekanntesten in Italien, Lanciano, als plötz-
lich anstatt der Hostie ein Stückchen Fleisch 
sichtbar war und statt Wein war Blut im Kelch. 
Das wurde von Professoren und Wissenschaft-
lern geprüft, und zwar von solchen, die gegen 

Die sieben heiligen Sakramente – 2. Teil

Mai 2026



Natürlich hat hier auf Erden jeder den freien 
Willen. Ihr wisst, was GOTT will, aber ihr könnt 
sagen: „Ich mache, was mir passt! Das will ich 
jetzt!“ Aber du stirbst irgendwann. Dann stehst 
du vor GOTT und Er wird nicht sagen: „Du hast 
das halt so gemeint, ja, komm nur in den Him-
mel herein.“ Nein, es gilt dann Sein Gesetz, 
wenn du vor Ihm stehst. Wenn natürlich je-
mand fremdgeht, ist die Ehe gebrochen. JESUS 
wollte zwar, wenn es doch noch möglich wäre, 
dass man es noch einmal kitten könnte. Dann 
sollte man es noch einmal versuchen. Aber 
wenn es nicht geht, ist die Ehe gebrochen. Da-
rüber könnte man noch mehr sprechen, aber 
für heute genügt es. Übrigens hat GOTT zwei 
Menschen zusammengetan und was GOTT 
getan hat und tut, ist richtig. Er nahm Mann  
und Frau, nicht Mann und Mann oder Frau und 
Frau. Alles, was nicht im Sinne GOTTES ist, 
was nicht so ist, wie GOTT es gewollt und ge-
macht hat, was dem nicht entspricht, ist teuf-
lisch. 

Priesterweihe
(1 Tim 4,13-15 und 5,22)

Und jetzt kommt das, was viele Protestanten 
und Evangelische nicht wissen, von den vie-
len weiteren Sekten gar nicht zu reden: die 
Priesterweihe. Sie haben ihre Pastoren, aber, 
meine Lieben, diese sind nicht geweiht von 
den Aposteln her. Sie haben keine Sukzes-
sionslinie, die bis zum Anfang zurückgeht. Es 
ist typisch: Die Regierung hat bei ihnen das 
Sagen, leider GOTTES heute auch bei den  
Katholiken. Über die Priesterweihe schreibt 
Paulus an Timotheus: „Fahre fort mit Vorle-
sen, ermahne, lehre, bis ich komme. Vernach-
lässige nicht die Gabe in dir, welche dir ver-
liehen durch Prophezeiung der Auflegung der 
Hände zum Priestertum. Das sei dein Anlie-
gen, dabei bleibe, damit dein Fortschritt in allen 
Stücken sichtbar werde.“ Und weiter schreibt 
er ihm: „Lege niemand die Hände zu voreilig 
auf, mache dich nicht fremder Sünde teilhaf-
tig. Halte dich selbst rein.“ Das sind Vermächt-
nisse JESU. Amen!
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